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Kurznotiert
Dolmetscher und
Übersetzer treffen sich
Aachen.Der Stammtisch der
Dolmetscher und Übersetzer in
Aachen hat sein nächstes Tref-
fen am Freitag, 3. Juli. Treff-
punkt ist das Restaurant Jolie
Jour, Harscampstraße 57. Kon-
takt: KatjaMailänder, Rufnum-
mer 0241/86886.

stadtführung: „Morde
undMissetaten“
Aachen. Schaurig-schön gru-
seln: Bei der Führung „Morde
undMissetaten“ des „aachen
tourist service“ (ats) zeigt sich
die Kaiserstadt am Sonntag, 5.
Juli, ab 15.30 Uhr von ihrer
dunklen Seite. Geschichten, Le-
genden undwahre Begebenhei-
ten vonGlockenschlägen bei
Hinrichtungen bis hin zu Räu-
berbandenmit satanischem
Aufnahmeritual werden an Plät-
zen rund umDomund Rathaus
näher beleuchtet. Die Führung
kostet acht Euro für Erwachsene
und sechs Euro für Schüler bis
14 Jahre, sie dauert etwa andert-
halb Stunden. Start und Treff-
punkt ist an der Touristen-Info
Elisenbrunnen. Informationen
und Anmeldung unter
0241/18029-60 oder im Internet
auf www.aachen-tourist.de/
tour.

kleine Naturforscher
im „Loch Pau“
Aachen. „Makrokosmos im
‚Loch Pau‘“ heißt eine Veran-
staltung des Ökologie-Zentrums
für Kinder am Sonntag, 5. Juli.
Die Teilnehmer sind als Natur-
forscher unterwegs, bestaunen
Wasserflöhe undHüpferlinge
im Teichwasser und suchen
Flohkrebse im Pau-Zufluss. Viel-
leicht geht ja auch eine Karp-
fenlaus ins (Plankton-)Netz.
Treffpunkt ist um 14 Uhr der
Haupteingang des Kaiser-Fried-
rich-Parks (Hangeweiher) an der
Ecke Goethestraße und Aachen-
Münchener- Allee, zu erreichen
mit der Buslinie 2, Haltestelle
„Goethestraße“. Für die Veran-
staltung wird ein Beitrag von
vier Euro für Kinder erhoben.

kreative Ferien im
Ludwig-Forum
Aachen. Kreative Ferien gibt es
im Ludwig-Forum für sechs- bis
zwölfjährige Schüler. Unter An-
leitung einerMuseumspädago-
gin können die Kinder in der
Kunstwerkstatt mit Farbe, Pin-
sel, Papier, Holz undGips arbei-
ten. Die kreativen Ferienwo-
chen finden vom 27. bis zum
31. Juli und alternativ vom 3.
bis 7. August jeweils von 10 bis
15 Uhr im Ludwig-ForumAa-
chen, Jülicher Straße 97-109,
statt. Anmeldungen und nähere
Informationen für Interessierte
unter 0241/1802555.

Inklusionsprojekt „Wir alle“ richtet am Samstag am Elisenbrunnen eine Bar ein. einige Barkeeper haben eigens einen kurs belegt.

Geschütteltodergerührt:Cocktails inderRotunde

Aachen. Geschüttelt oder gerührt?
Das Inklusionsprojekt „Wir alle –
Gemeinsam leben in der Städtere-
gion Aachen“ lädt für Samstag, 4.
Juli, zumCocktailabend ein.Unter
dem Motto „Kühle Drinks zu hei-
ßer Musik“ eröffnet ab 18 Uhr in
der Rotunde des Elisenbrunnens
eine eigens eingerichteteCocktail-
bar.

Dort mixen und servieren Men-
schen mit und ohne Behinderung
sommerlicheCocktails für alle, die
Lust haben, dabei zu sein. Unter-
stützung erhalten sie dabei von
den Profis der AachenerMischbar.

Mit der Cocktailbar möchten
die Projektverantwortlichen den
Inklusionsgedanken mit Leben
füllen. „Wir wollen mit dieser be-
sonderen Aktion das Miteinander
von Menschen mit und ohne Be-
hinderung erlebbar machen“, er-
läutert Projektkoordinatorin
Isolde Conradus.

MitorganisatorinMeike Beckers,
Sozialraummanagerin in Aachen-
Nord, erinnert an den großen Kaf-
feeklatsch im vergangenen Jahr:
„Was wir erfolgreichmit einer gro-
ßen Kaffeetafel am Elisenbrunnen
begonnen haben, setzen wir nun

mit unseremCocktailabend fort.“
Die Gäste erhalten für einen

kleinenBetrag proDrink professio-
nell gemixte Cocktails. „Die teil-
nehmendenMenschenmit Behin-
derung haben sich auf diesen
Abend eigens durch einen Cock-
tailkurs vorbereitet“ sagt Conra-
dus. „Am Tag des Cocktailabends
arbeiten sie dann zusammen mit
Profis der Mischbar hinter der
Bar.“

Dazu sorgt ein DJ für anregende
Bar-Musik. „In entspannter Atmo-
sphäre möchten wir einen Ort der
Begegnung schaffen und zeigen,

wie Inklusion im Alltag funktio-
nieren kann“, sagt Beckers.

Das von der Aktion Mensch ge-
förderte Projekt „Wir alle – Ge-
meinsam leben in der Städteregion
Aachen“ setzt sich für ein gleich-
berechtigtes Miteinander von
Menschenmit und ohne Behinde-
rung ein.

SechsTräger mit im Boot

Sechs Träger der Behindertenhilfe
– Alexianer Aachen GmbH, Paritä-
tisches ABK-Hilfswerk, Lebenshilfe
Aachen, VKM Aachen, Vinzenz-

Heim Aachen, Caritas Lebenswel-
ten GmbH) – haben sich 2012 zu
diesem Projekt zusammengefun-
den und ihre Schwerpunkte in ver-
schiedenen Sozialräumen der
Städteregion gelegt (Aachen-Nord,
Burtscheid, Westpark, Simmerath
undMonschau.

„Wirwollen Brücken bauenund
Netzwerke schaffen, dieMenschen
und Institutionen zusammenbrin-
gen. Durch kleine Schritte möch-
ten wir zeigen, dass Inklusion ge-
lingt, wenn sich Menschen als
Menschen begegnen“, erklärt
Isolde Conradus.

Beim „Öcher World Cup“ treten Mannschaften
von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen
aus aachener einrichtungen gegeneinander an

DiehalbeWelt
kickt inAachen

Von nina Krüsmann

Aachen. Wie groß die Fußballbe-
geisterung unter den in Aachen le-
benden Flüchtlingen ist, lässt sich
an diesem sonnig-heißen Diens-
tagvormittag deutlich sehen: Mit
großem Eifer kicken die jungen
Männer aus Afghanistan und dem
Iran, ausGambia und Syrien gegen
den Ball.

Gerade spielt das Team der In-
ternationalen Förderklasse der
Hauptschule Aretzstraße gegendas
Team vom Kinderheim in Brand.
„Heute gibt es keine Pokale, denn
der Spaß ist der größte Gewinn“,
betont Willi Kiessner, Sozialpäda-
goge bei der Arbeiterwohlfahrt
(AWO), Kreisverband Aachen, und
zuständig für Vormundschaften
für Flüchtlinge.

Gemeinsam mit seinen Kolle-
gen vom Fanprojekt der AWO hat
er den ersten „Öcher World Cup“
amTivoli organisiert und führt da-
mit jugendliche Flüchtlinge und

Alemannia-Fans zusammen. Jams-
hid Rahramahl von der Haupt-
schule Aretzstraße erweist sich ge-
rade als absoluter Künstler amBall.
In vielen der Jugendlichen stecken
bislang verborgene Talente. Ge-
kicktwirdmit zehnMannschaften
auf den Kunstrasenfeldern des Ti-
voli-Stadions. Über den Schatten
freuen sich die jungen Sportler,
denn es ist schon morgens richtig
heiß an diesem Sommertag.

Große Resonanz

„Wir haben die Idee des Turniers
aus Dortmund aufgegriffen“, er-
klärt Kiessner. Über die große Reso-
nanz ist er begeistert. Sieben
Mannschaften aus den stationären
Aachener Jugendhilfeeinrichtun-
genmit Flüchtlingen aus allerWelt
imAlter von15 bis 25 Jahren sowie
ein Team der Aachener Jugendor-
ganisation „Die Falken“ und zwei
Jugendteams aus dem Fan-Umfeld
der Alemanniamachenmit.

„Die Stadt Aachen ist in den
letzten Jahren neue Heimat für
viele Hundert jungeMenschen ge-
worden, die aus verschiedenen
Ländern nach Deutschland ge-
flüchtet sind. Viele dieser unbe-
gleiteten, minderjährigen Flücht-
linge bringen eine große Begeiste-

rung für den Fußball mit“, erklärt
AWO-Geschäftsführerin Gabriele
Niemann-Cremer. Vom Aachener
Fan-Projekt haben Sebastian Feis,
Ingo Schartmann und Sebastian
Schmitt mitgeholfen, das Turnier
zu realisieren. Alles
wurde aus Eigenmitteln
finanziert. Möglich
machte dies eine Spende
der AWO-Kita Minimax,
die jüngst bei einem
Sponsorenlauf 700 Euro
eingenommen hat.

Gespielt wird ohne
„richtigen“ Schiedsrich-
ter. Das klappt super und
mit viel „Fair Play“.Wäh-
renddie Jungs derHaupt-
schule Aretzstraße noch
gegen die Kicker vom Kinderheim
in Brand spielen, machen die Fuß-
baller vom Kinderheim Maria im
Tann eine kurze Pause im Schat-
ten. Wegen der hohen Temperatu-
ren sind auch die Bestimmungen
für den Ramadan gelockert. AWO-
Mitarbeiter versorgen die Jungen

mit Wasser und Bananen. Am
Spielfeldrand kommt richtig Stim-
mung auf. Eindeutig zu erkennen
sind alle an ihrenTrikots, das stärkt
das Gemeinschaftsgefühl. Auch
Jamshid Rahramahl ist begeistert:

Solch ein Turnier ist eine tolle Idee,
um einander kennenzulernen und
neue Kontakte zu knüpfen, finden
er und seineMitspieler.

Und so nimmt die Begeisterung
von Stunde zu Stunde zu: Das
Spielfieber grassiert bei mindes-
tens 33 Grad Celsius.

Von der sonne verwöhnt: auch die Mannschaft des kinderheims Maria im Tann macht mit beim „ÖcherWorld
Cup“. sieben Teams aus aachener Jugendhilfeeinrichtungen sind dabei. Fotos: Nina krüsmann

Die Macher: sebastian Feis,Willi kiessner, Ingo schartmann und sebastian schmitt haben das Turnier amTivoli
organisiert. Finanziert wurde alles aus eigenmitteln, geholfen hat eine spende der aWo-kita Minimax.

„Viele dieser unbegleiteten
minderjährigen Flüchtlinge
bringen eine große
Begeisterung für den Fußball
mit.“
GABRiELE NiEMANN-CREMER,
GESChäFTSFühRERiN DER AWO
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